
[DDrittes Gideon-Spicker-Symposion

besonderes roblem SEeI die Sıtuation des Faches «Kirchengeschichte»
zwischen Geschichtswissenschaft un Theologie SEWESEN.

/Zum Schlufß des ymposions gab E neben Beifall für die Referentinnen
un Referenten auch viel LOoD und VOT allem eın herzliches ankeschön

die Organisatoren Harald Schwaetzer und Christian Schweizer SOWIE
die Proviınz der Schweizer Kapuziner In Luzern, die den Aufenthalt die-

S55 Symposions In | uzern und Weggıs finanziell untier  utzt und deell
begleitet hat, SOWIE für die finanziellen en der Familie Ott-Penzkofer
VOoO der Insel Reichenau.

ibille Schneider

Eröffnungsrede des Provinzlalministers der Schweizer Kapuzıner
Sehr geehrte, 1e Teilnehmerinnen und Teilnehmer dritten Gideon-
Spicker-Symposion
HUMACcHS >asc ® Ihnen eın SaNzZ herzliches «Cirüls CGiott» und heiße SIe
el Uuns Im Kapuzinerkloster Wesemlin in | uzern und In UNSeTeT kRegion
erziic willkommen. FS ıst ıne kleine, erlauchte Gesellschaft, die sich

hier eingefunden hat, sich miıt dem Denken VOo Gideon Spicker AUS-

einanderzusetzen.

SIe en sich eınen schönen (Irti ausgewählt für Ihren Kongrels enIg-
ens sind WIT, die WITr In dieser Gegend wohnen, dieser Meinung, und der
gleichen Melnung sind auch die vielen (‚aste und Touristen, die UNseTe

Gegend eINEeSs Besuchs würdigen. SIEe kommen vorwiegend VOo weiıt
her! Kulturell sind Wır ZWafT Ine Provinzstadt, aber doch NIC SAZ
bedeutend. Besonders die Musikwelt kennt den Namen Iuzern. Dane-
hben findet sich auch ıne (noc Kleine Universität. Der Rektor, der hier
auch anwesend ist, ird azu bestimmt mehr zu en Im Bereich
por en Wır den Ruderern den Kotsee anzubieten und den Skifah-
[Eln In der Nähe Engelberg muiıt dem berühmten ıtlis. |)a I NIC als
Kurdirektor spreche, kann IC s hei diesen Bemerkungen hewenden IS
ST}

Der Täter zurück den Ort seIiıner a Untat), das solfl eıne DSYChHO-
logische Beobachtung sem. Miıt Ihrem Kongrels hier In | uzern und Im Be-
reich des Kapuzinerklosters un des Vierwaldstättersees scheinen SIe
diese Beobachtung In einem EIWAS welteren Sınn verstanden ezüg
lıch Gideon Spicker Destätigen wollen.
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SIie kommen FA  N, mMit, der In Auseinandersetzung miıt
Gideon Spicker religionsphilosophische Fragen reflektieren Wenn
NIC alles äuscht, ird Religionsphilosophie nach eıner /Zeit der Dhilo-

kE  E

{  |

Abb Br. Ir Ephrem Bucher UOFMCap, Provinzialminister der Schweizer Kapuzıner, nach seIiner röff-
nungsrede 7U IJ)rıtten Gideon-Spicker-Symposion Im Refektorium des Kapuzinerklosters |uzern auf
dem Wesemlin; Im Hintergrund Prof. B Markus KıeSs, Rektor der Unıversität | uzern (Photo: LDorIıs
Schwaetzer-Stüssy, Wettringen/Deutschland)
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sophischen Religionsvergessenheit wieder einem ernsthaften efle-
xions-Thema. SO hält eın Bericht In der «Herder Korrespondenz» über
eınNne Tagung zu odestag des Religionsphilosophen ernnar elte
fest «Nicht zuletzt mıt den Vorgängen und ach dem AT September
2001, VOT em aber auch mMit deren ıunterschiedlichen Interpretationen,
ıst dıe Bedeutung des Faktors eligion augenscheinlic geworden. Denn
8878 einmal den selten gewordenen glühenden Gottesieugnern och
den auf dem religiösen Ohr vollständig Tauben 2a2nnn gleichgültig seln,
dals siıch Menschen auch eute ISC. als nhänger eiIner eligion defi-
nıeren und daraus IM uten WIE IM Schlechten Konsequenzen ziehen. 2}

-S ist eın Faktum, das keiner hestreiten kann: [DIie eligion spielt ım en
der melsten Menschen und VOT allem In der Gesellschaft eiıne emmnente
olle und wenn S nicht eıne etablierte eligion ist, annn ıst eEsS eıne
seudoform VO eligion, die diesen latz einnıMMt. 1elTaCcC sind diese
Formen ann nıcht hbewußt der HIC retile  1er aruber wWare mehr

e gehört aber HIC hierher) FS ıst ben eın kaum hestreiten-
des psychologisches Faktum, dafß das Verdrängte In irgend eıner Form
wiederkehrt und sich ann unkontrolliert und oft unerkannt auslebt. Re-
igionsphilosophie bekommt gerade In diesem Kontext WEl SIE sachte,
einfühlsam und informiert betrieben ird ıne aufklärende und rıiti-
sche un  10N

Wenn e VO informiert un einfühlsam spreche, ann memne ich, daflß
Religionsphilosophie nicht aus der [Diastanz des neutralen Zuschauers He-
trieben werden kann. SIe mu ß sıch Zzusammentun muiıt Theologie und SpI-
ritualität, muit Religionswissenschaft und Religionspsychologie und VOT

allem SIE eıne gewlsse persönliche Vertrauthei mıit dem enan-
delnden Phänomenbereich VOTaus

Weıter ist eachten |)er Gegenstandsbereich der Religionsphiloso-
ohie ist vielfältig und schwer abgrenzbar. |arum scheiden sich die (jel-
ster oft schon Del der rage, Was enn eligion SEeI DDIie Definitions-
schwierigkeiten sind notorisch. F-S versteht sich, .daß I1la als Wissen-
schaftler die Finger VO schwer aren Phänomenbereichen
älst Wır rühren hier das SE MNMUur nebDbenDEel hbemerkt die rage nach
der Relevanz VO wissenschaftlicher und ohilosophischer enk- und FOr-
schungsarbeit. | ıe Versuchung, das eicht Bewältigbare T£ } Gegenstand
der Forschung machen, ıst groß selbst ann WenNnn INa sich dadurch
n relativ irrelevante Fragenbereiche begeben muß und begibt. uch

Heft 8/ 2003, 4771
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wWenn solches Verhalten verständlich ıst (Forscher MmMmussen griffige rgeD-
nISSE un Thesen publizieren; Studenten mussen ihre tudien innert
nützlicher I8 abschließen), der aC der eligion und der Gesellschaft
un der Wissenschaft 1e0n s HIC

SIe widmen Ihre JTagung dem Denken VOoO Gideon Spicker und VOrT allem
seıner Geschichtsphilosophie In Verbindung mıiıt seIiıner Religionsphilo-
sophie. Die itel der vorgesehenen ortrage und eıtrage Klingen inte-
essant In eıner Zeıt, die der egenwart verpflichtet ist, In eıner Gesell-
schaft, welche schon die Meldungen Vo gestern verdrängen mufs,
die Informationen VOo' eute aufnehmen können, In einer Zivilisation,
die sich schnell verändert, dalfß$ [a Zukunftsplanung meıst [1UT für die
nächsten fünf Fe für möglich nhält, gehört auch das Denken über (je
ScCNICATE eiınem LUXUS, den INa sich NIC eisten will 7z/u großen
chaden uUuNnNSsSeTrer Kultur und Gesellschaft Aus diesem run hetrachte
I Ihre Tagung als äaußerst wichtig SIe versucht eınen Kontrapunkt
seizen den gängigen Zeitströmungen. Und ı1en SIE noch einmal
der kritischen Aufklärung. Mag seIln, dafß Ihre Botschaft der des Rufers In
der Wüste ahnelt Im Moment will SIE niıemand hören. Der uTlTer In der
VWüste ist aber noch heute der Freudenbote, der un eIıne größere Zl
un verneı und darum geben wır NIC auf

An rer Tagung kann {® leider nicht teilnehmen, wei|l andere uTfgaben
ich daran hindern ber IC ünsche Ihrem nternehmen viel Erfolg,
viele klärende FEinsichten und MEeUue Meotivatıon für Ihre tägliche Arbeit
Und eiınen angenehmen Aufenthalt In UNSeTeT Gegend.
| assen SIie ich noch eıne kleine Anmerkung beifügen: [DIie Biographie
VO Gideon Spicker Ist hne die Episode Del den Kapuzinern MI g -
sagt NIC vollständig. Vielleicht aber War dieser Kontakt und die damit
verbundene Auseinandersetzung miıt der eligion die Triebfeder, die
sern ehemaligen Mitbruder seınen religionsphilosophischen HÖOÖ-
hentflügen geradezu getrieben hat amı will (& den wenIig sensiblen
und pädagogisch iragwürdigen Umgang meınner Vorgänger Im Amıt mıiıt
Gideon Spicker weder verteidigen noch entschuldigen. Aber die | ıst der
Vernunft hat eEs wieder einmal geschafft, eınen Kurzfristigen Fehler In el-
e  en langfristigen degen verkehren. jeder eıne «felix culpa»! Zur
Eröffnung Ihrer Tagung, die SIE hier IM Kloster a  en, möchte IC ( 1]1@
eon Spicker offiziell rehabilitieren (falls 8 das nötig hat) Ich enke, A
hat CS verdient.

Luzern, eptember 2003 Ephrem Bucher OFMCap
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